
Das Dichterroß gesattelt,

,,Dat $teckeReerd" uerlaßt
l(atharina Schaal ueröflentlicht ihr e,rstes Mundart-Buch

VON ANITA ARLT

.,Mittwochs", sagte sie, ,muß ich Enkelkinder hüten. Kommen Sie am
Donnerstag. Dann backe ich Kuchen.' Der Kuchen war ein Gedicht. Wen
wundert das bei einer Dichterin? Die Hausfrau Katharina Schaaf weiß zwar
nicht mehr, wieviel Gebäck sie in ihrem 57jährigem Leben sdron in den
Ofen geschoben hat, dodr die Zahl ihrer Musenkinder kennt die Verse-
schmiedin genau:600t Alle in ,ons Muddersproch', in Kowelenzer Mund:
art. Eine Auswahl von 149 ersdeint letzt als Buch. Def Erstling heißt: ,Dat
Steckepeerd".

Dtes€n Titel trägt aueh., eln Gedtcht, ,n w-urdg ihr mitgeteiüt, daß bel d6-l Weth-1
dem Katharina -S*t"at vErrät: ,,b€r nactrtsfeier dei ,qgrtieen deutschen- Ge- I
Mensclr reirt ger sein Steekepeerd, sofefo er meinde ein Original-S.huät-Cfrtistkind- |
eines hat, dat Freizeit-Hobby es wat wert, gedictrt vorgetragen worden sei, auf gut (

setzt Müßigang sctractrmatt." Ihr per- Kowelenzerisctr. Und als sie eines Tages
sönlidres Steckenpferd hat sie gesattelt, einen Strornausfall irr Koblenz besonders
als ihre beide,n Tödrter eraradrsen warerr witzig kommentiert hatte, übersandte der
und aus dem lIaus gingen. ,,Mundart l(evag-Vorstand einen Gutsctrein für ein
muntert midr auf !" bekennt Ftau Schaaf. Elektrogerät. ,,Die Trodrenhaube habe idr
In Metternich ist sie geboren, aufgewadr- heute nodr", freut sie sidr.
sen und bis heute wohnengeblieben, - da Sonst aber lassen sidr init Mundartge-
bereitet der heimatlidre Dialekt ihr keine dictrten keine Reichrtümer sammeiln, Lohn
Sctrwierigkeiten. Die poetisdre Ader ver- derDidrterin, - die den Kuß der Mnrce am
erbte der Vater seinem zehnten und jümg- liebsten moxgens nach dem Kaffeetrinken
sten llind, den Witz die Mutter. Und hilft empfängt -, ist zuerst allemal die Aner-
audr Ehemanlr Johannes beim Reimen? kurn'r.rng. Um audr die vielen Neu,bürger J

,,Um }Iimmels wiIlen", wehrt Franr Sdtaaf in ihren Freundeskreis einzubeziehen, be- r
ab, ,,der ist dodr Sachse!" müht sich Katharina Schaaf, die Ver- I

von roserine Moos ennuntert fä1Hffätff*'T'"T,JJ-'"#äiffi X
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Katharina, das verborgen in der Johan-
nesstraße blütrende Talent, faßte sidr
eirres Tages ein Herz und sctrichte der da-
mals 95 Jahre alten Nestorin'der Koblen-
zer Murldartdictr,tung, Josefine Moos,
einige Reimproben. Ein freundlieh-er-
munüernder Brief mit dem Rat, sidr der
rechten Strophenlänge wegen ein Litera-
turbudr anzusckraffen, war die Antwort.
Frrau Sctraaf ließ das Buc?r ungekauft und
actrtete künftig darauf, daß das Versmaß
stimmte, ,,Ich bin ei,ne Nartu,rbegabung",
sagt sie besdreiden.

Zu Silvester 1966 wagte sie den Sdtritt
in die Öffentlichkeit, - mit einer Huidi-
gung an Josefine Moos. Vetter Philipp

'Dott, der unlängst verstorbene Metterni-
drer Maler, hatte dazu ein Porträt der al-
ten Dasre gezeidnet. Gedidrt und Bitrd er-
sctrienem ln der Rhein-Zeitung.

Bescheidene Dichterfreuden
Inzwisclren füllen die Zeitu:gsaus-

schnitte abged,ruclrber Werke sedrs didre
Mappen, die tr"rau Schaaf im Wohn:zimmer
aufbewahrt. Auctr Br'iefe, die ihr Leute
schreiben, denen sie mit ihrem Mundart-
versen Freude bereitet hat, hebt sie auf.
Sdhade sei es, meint sie, daß man Telefon-
gesprädre nictrt ebenfalls konservieren
könne. Büi'gerrneister, Landräte, Karne-
vals- und andere Vereinsgrößen zählten
zu ihrer Korrespondenz. Aus Lissabon

',"ereinfadren. ,,Kein ,ai' und so was 
r

§$wer9s. Die LeiJ solle et good lese 
:könne." 
I

Demnächst im Buchhandel 1

\
Auf einem Museumsstüdr von Sclrreib- l

masdrine, deren Bedienung sie erst als {
reife Fünzigerin erlenrt hat, bringt sie zu I
Papier, was sie ersonnen: GereimteBege-
benheiteir des Alltags, fröhlidre Verschen
über so Originat-Koblenzerisches wie den
,,Bu,11ewatz" und den ,,Ballewutz". Erster {

Begriff ist unübersetzbar, letzterer be- .

deutet auf hochdeutsctr ,,Frisör". I

Katharina Schaafs ,,Steckepeerd", :
Heiterbesinnlilctle Koblenzer Mundart, er- J

scheiut bei Hans Fuck - Druck und Verlag
Kobl,enz - und wird demnäcttst an Ko-
blenzer Budrhandkrngen a,usgeliefert.
RZ-Karikaturist Hans Geisen, früher Ko-
blenz, heute Basel, ein Jugendbekannter
von Frau Sdraaf, und Peter Neisius aus
Güls, der ebenfalls in der RZ und im Ko-
blenzer ,,Sdrängel" zeidrnet, haben lu-
stige Illustratrionen beigestbu,ert. Erste
Exemplare des druchfrisdren Büdileins
haü dle .Metternidrer Nadrbarsdraft St.
Konrad bei ihnen 25-Jahr-Jubiläum als
Festtagsgaben versdrenkt. Die Autorin
hofft, daß die erste Auflage, zu der Ober-
bürgermeister Willi Hörter ein nettes Ge-
leitwort gesdrri,eben hat, einer möglichst
zahlreidren Lesersdraft gef allen möge.
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